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Der erste richtige Eingang –  
Fußball besitzt in Freistadt seit vielen Jahren Tradition.
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80 Jahre SVF - Die Festschrift

80 JAHRE 
SV FREISTADT

80 Jahre SVF - Die Festschrift

Gegründet wurde die Sportvereinigung Freistadt im Jah-
re 1936. Neben dem Fußball gab es noch Schwimmen 
und Tischtennis. Nach der Weltkriegsunterbrechung wurde 
1946 der Spielbetrieb wieder aufgenommen, wobei es 
sich zu Beginn um Freundschaftsspiele handelte. Ab 1954 
spielte der SVF 4 Jahre lang in der 2. Klasse, musste jedoch 
1958 in die 3. Spielklasse absteigen. In den 1960ern 
konnte der SVF eine Vielzahl an Talenten hervorbringen 
und die ersten „Legionäre“ aus Linz begrüßen. Durch lau-
fende Investitionen im infrastrukturellen Bereich wurde der 
Fußballplatz zu einem echten „Kommunikationszentrum“ in 
Freistadt. Mit der Errichtung eines Trainingsplatzes konn-
te nun auch die Jugendarbeit weiter forciert werden. Die 
Früchte der Aufbauarbeit konnten 1976 mit dem Aufstieg 
in die Landesliga geerntet werden. 

Dem Aufstieg folgten einige schwierige Jahre, die aber 
von Idealismus und der Verantwortung gegenüber der 
Jugend geprägt waren. Der Zusammenhalt aller Frei-
städterinnen und Freistädter sorgte jedoch dafür, dass in 
der Folge eine neue Ära der Aufstiege und Meistertitel 
begann. In den 1990ern konnte ein wahrer Bauboom 
ausgelöst werden: Ein neues Trainingsfeld, der Neubau 

der Kabinen und des Klubhauses brachten eine stetige 
Professionalisierung des Spielbetriebes mit sich. 1995 
wurde durch diesen Rahmen der Aufstieg in die 2. Lan-
desliga erreicht. 

Am 9. Juni 2012 feierte der SV Freistadt den bislang 
größten sportlichen Erfolg der Vereinsgeschichte – den 
Meistertitel in der Landesliga Ost und somit den erstma-
ligen Aufstieg in die OÖ Liga. Seit dem Abstieg im Jahr 
2014 hat sich der SV Freistadt wiederum in der Landesliga 
einen Fixplatz gesichert.

Die Jugendarbeit hat seit vielen Jahrzehnten hohe Priori-
tät. So betreut der Verein heute ca. 250 Sportlerinnen 
und Sportler in einer Vielzahl von Mannschaften. Dafür 
werden viele hundert Spiele und Trainingseinheiten absol-
viert. Dies ist nur möglich, weil sich viele Ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer engagieren und die Fans eben-
falls mit Leib und Seele hinter dem Verein stehen.

Sowohl die Sportlerinnen und Sportler, die Helferinnen 
und Helfer als auch die Fans stehen alle zusammen für 
Teamgeist, Gemeinschaft und Enthusiasmus. 
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Die Mannschaft aus den Jahren 1946/47 rund um  
Tormann Walter Wolfsgruber im Russenstadion.
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80 Jahre SVF - Die Festschrift Vorwörter

LANDESHAUPTMANN DR. JOSEF PÜHRINGER

„Die Betreuung des Nachwuchses ist dem SV Hennerbichler 
Freistadt mit sieben Mannschaften von U7 bis U17 ein Her-
zensanliegen, was mich besonders freut. Denn ohne eine 
engagierte Nachwuchsarbeit sind spätere Spitzenleistungen 
nicht möglich.“
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 Mannschaftsfoto 1955. Vlnr. stehend: Gründungsmitglied Ma-
thäus Koller, Alfred Haider, Wilfrid Raffaseder, Adalbert

Sprenger, Hans Suchan, Gottfried Bergsmann, Walter Lengauer,
Helmut Errhalt, Walter Untersberger, Franz Paule, Leopold 

Windhager, Rudolf Neuhold, Schiedsrichter Schreiner  
Vlnr. hockend: Walter Pum, Georg Reichenberger, Herbert 

Rammer, Franz Kreindl, Volker Tulzer, Wolfgang Ferschl, Franz 
Fröstl, Günter Keplinger, Norbert Pirklbauer,  

Hermann „Teddy“ Janot, Peter Feichtinger

Herzliche Gratulation zum stolzen Jubiläum!

„König Fußball“, der uns zur Zeit mit der Europameisterschaft 
in Paris einmal mehr seine spektakuläre Aufwartung macht, 
steht auch in unserem Bundesland ganz oben auf der Liste 
der beliebtesten Sportarten. Rund 25.000 Spielerinnen und 
Spieler  – vom Nachwuchs bis zur Kampfmannschaft – sind 
Woche für Woche auf den Fußballplätzen im Einsatz.

Das Sportland OÖ hat in den vergangenen Jahrzehnten 
eine dynamische Entwicklung genommen, was durch die 
Initiative „Sportstrategie Oberösterreich 2025“ mit dem Ziel 
einer starken Sport- und Bewegungskultur intensiviert wird. 
Die Basis dafür bildet die konstruktive Zusammenarbeit zwi-
schen dem Sportreferat und den drei Dach- und 58 Fachver-
bänden. Vor allem aber ist es Verdienst der 2.500 Vereine 
und deren ehrenamtlicher Funktionärinnen und Funktionäre, 
der Trainerinnen und Trainer und der aktiven Mitglieder. 

Bei jedem Sport, der im Rahmen eines Vereines ausgeübt 
wird, kommt zur körperlichen Fitness auch noch der positive 
Aspekt der Geselligkeit dazu. Gerade Kinder und Jugendli-
che finden hier eine Heimat, die sowohl eine sinnvolle Frei-
zeitgestaltung als auch Gemeinschaft vermittelt. 

Ich gratuliere herzlich zu diesem besonderen Jubiläum und 
danke allen Funktionärinnen und Funktionären für ihr großes 
Engagement! Denn den Mitgliedern, die das Vereinsleben 
aufrecht halten, ist es zu verdanken, dass der Verein bereits 
seit acht Jahrzehnten besteht und der erfolgreiche Weg bei-
behalten wird.

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann 
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LANDESRAT DR. MICHAEL STRUGL

„Über die Jahrzehnte hat der Verein eine sehr wichtige  
Funktion im kommunalen Leben eingenommen und ist zu  
einem sportlichen Aushängeschild der Stadt Freistadt  
geworden.“

Das Sportland OÖ gratuliert zum 80-jährigen Jubiläum

Der SV Hennerbichler Freistadt feiert heuer sein achtzig-
jähriges Bestehen. Zu diesem stolzen Jubiläum darf ich als 
Sport-Landesrat sehr herzlich gratulieren. Über die Jahrzehn-
te hat der Verein eine sehr wichtige Funktion im kommunalen 
Leben eingenommen und ist zu einem sportlichen Aushänge-
schild der Stadt Freistadt geworden.

Von den Bambinis bis zu den Senioren haben aktuell mehr als 
250 Spielerinnen und Spieler im Verein ihre sportliche Heimat 
gefunden und werden dort professionell betreut. Die beständi-
gen Leistungen der Kampfmannschaft in der OÖ Landesliga 
mit vielen Eigenbauspielern sind eine große Motivation für die 
Nachwuchskicker. Der SV Freistadt leistet ausgezeichnete Ju-
gendarbeit und ist sich seiner gesellschaftliche Verantwortung 
bewusst: auf vorbildliche Weise werden Asylwerber, die in 
Freistadt untergebracht sind, zu Fußballspielen und zum Trai-
ning eingeladen und so in die Gemeinschaft integriert.

Ich danke allen Mitgliedern und Funktionärinnen und 
Funktionären des SV Hennerbichler Freistadt unter der 
Führung von Obmann Wolfgang Kohlberger sowie 
den zahlreichen Sponsoren für ihr großes Engage-
ment im Verein. Ich wünsche für die Zukunft alles Gute 
und weiterhin viele sportliche Erfolge und Freude am  
Fußballsport.

Sportliche Grüße

Dr. Michael Strugl
Wirtschafts- und Sport-Landesrat

8

Die Mannschaft des SV Freistadt mit vollem Einsatz zu Gange. 
Aufgenommen in den frühen 1960ern.
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Vorwörter

Sehr verehrte Damen und Herren, 
geschätzte Freunde des Sports!

Bei runden Geburtstagen schaut man gern auf die zurück 
gelegte Wegstrecke und wundert sich einmal mehr über 
die Zeit und ihre Wendungen. Vor achtzig Jahren, 1936, 
dominieren vor allem zwei Ereignisse. Beide stammen aus 
der Welt des Sports, beide müssen seit damals als Parade-
beispiele für die leidige Verquickung von Sport und Politik 
herhalten. 

Es sind dies die IV. Olympischen Winterspiele in Gar-
misch-Partenkirchen und die XI. Olympischen Sommerspie-
le in Berlin. Mit etlichen Medaillen sind die 21 (!) Ober-
österreichischen Olympiateilnehmer damals aus Berlin 
zurückgekommen. So zum Beispiel auch der Linzer Franz 
Fuchsberger, der mit der Österreichischen Fußball Natio-
nalmannschaft Silber holte. Ob der Glanz dieser Medaille 

KONSULENT HERBERT OFFENBERGER  
PRÄSIDENT DES ALLGEMEINEN SPORTVERBANDES OÖ

„Was uns bleibt, ist uns in die Schar der Gratulanten 
einzureihen und im Namen des Allgemeinen 

Sportverbandes Oberösterreich unsere Glückwünsche zu 
überbringen: Alle Gute und ein Prosit auf weitere 

Jahrzehnte in der alten Bierbrauerstadt“

damals bis nach Freistadt reichte? Gut möglich. 
Immerhin schwingen sich in diesem Schicksal trächtigen 
Jahr 1936 auch einige Freistädter Ballsportbegeisterte auf 
und sorgen so für die Initialzündung in Sachen Sport in der 
damaligen Grenzregion.

Die spannende Vereinsgeschichte überlassen wir selbstver-
ständliche den berufeneren Chronisten und möglicherwei-
se sogar Zeitzeugen. Was uns bleibt, ist uns in die Schar 
der Gratulanten einzureihen und im Namen des Allgemei-
nen Sportverbandes Oberösterreich unsere Glückwünsche 
zu überbringen: Alle Gute und ein Prosit auf weitere Jahr-
zehnte in der alten Bierbrauerstadt.

Mit sportlichen Grüßen

Ihr Konsulent Herbert OFFENBERGER
Präsident des Allgemeinen Sportverbandes OÖ

Vorwörter

DR. GERHARD GÖTSCHHOFER 
PRÄSIDENT DES OÖ FUSSBALLVERBANDES

„Ich lade den SV Freistadt ein, das Angebot des Vereinscoa-
chings wahrzunehmen und davon zu profitieren,  und wünsche 
zum Jubiläum alles Gute und weiterhin viel Idealismus sowie 
Gemeinschaftsgeist.“

Liebe Fußballfreunde!

Die Leistungen unserer Vereine, etwa in Form von eh-
renamtlichem Engagement oder eingesparten Kosten im 
Gesundheitswesen, haben verbunden mit zahlreichen 
positiven Effekten für die Gesellschaft unglaubliche wirt-
schaftliche Dimensionen erreicht. So hat die Arbeit in 
einem durchschnittlichen oberösterreichischen Amateur-
fußballverein in Bezug auf den sozialen Nutzen jährlich 
einen Wert von knapp 110.000 Euro. Dabei noch gar 

nicht berücksichtigt sind jene Faktoren, die monetär nicht 
darstellbar sind. Denn Fußball verbindet und vereint als 
Friedensstifter, ist Botschafter der Grundwerte unserer 
Gesellschaft und bietet ein familiäres Umfeld zur indivi-
duellen Entfaltung und Selbstverwirklichung. Fußball ist 
Lebensschule, wesentlicher Erziehungsfaktor, Integrations-
chance – und prophylaktisches Instrument für eine geistig 
und körperlich gesunde Gesellschaft von morgen. 

Daher leisten Vereine wie der SV Freistadt und seine 
Trainer und Funktionäre einen enorm wertvollen Beitrag 
– nachdem man sich seit nunmehr 80 Jahren vorbildlich 
dieser Verantwortung angenommen hat. Dazu möchte ich 
im Namen des OÖ FUSSBALLVERBANDES gratulieren. 
Ich danke all jenen, die mit Weitblick und Engagement, 
bei allen Höhen und Tiefen, zur guten Entwicklung des 
Vereins beigetragen haben, viele Stunden ihrer Freizeit 
opfern und der fußballbegeisterten Jugend ein tolles Vor-
bild sind. Um den positiven Trend der Weiterentwicklung 
und Professionalisierung fortsetzen zu können, bietet der 
OÖ FUSSBALLVERBAND zahlreiche interessante Ange-
bote im Zuge des Vereinscoachings an, das sich an den 
Bedürfnissen der Klubs orientiert und eine fachliche Be-
treuung auf allen relevanten Ebenen bedeutet. Die Inhalte 
und Maßnahmen stellen sicher, dass Trainer, Funktionäre 
und Vereine den Herausforderungen der Gegenwart gut 
gewappnet begegnen sowie nachhaltig erfolgreich im 
Spannungsfeld von Sportpolitik und gesellschaftlicher Ver-
änderung reüssieren können. 

Mit sportlichen Grüßen

Ihr Dr. Gerhard Götschhofer
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Gemeinschaft leben und erleben!

Teamgeist, Gemeinschaft, Begeisterung und Fair Play am 
sowie abseits des Rasens – dafür steht der SV Freistadt, 
heute und auch in den vergangenen 80 Jahren. Der Ver-
ein feiert dieses Jahr ein großartiges Jubiläum, zu dem ich 
allen Sportlerinnen und Sportlern, Funktionären, Trainern, 
Helfern und den vielen Fans ganz herzlich gratuliere! 

Gleichzeitig möchte ich die Gelegenheit nutzen, um 
DANKE zu sagen. Liebe Trainer, Eltern, Funktionäre, dan-
ke für die vielen freiwilligen Stunden, danke für Euren un-
ermüdlichen Einsatz, danke für Eure Fähigkeit, unsere Kin-
der und Jugendlichen zu begeistern! Euer Engagement ist 
von unschätzbarem Wert für unsere Gesellschaft. Durch 
den Sport lernen die Kinder und Jugendlichen, Gemein-
schaft zu leben und erleben, Regeln zu akzeptieren und 
mit Siegen und Niederlagen umzugehen. Sportvereine 
sind ein wichtiger Rückhalt für sie.

Sportlich blickt der SV Freistadt auf eine bewegte Ge-
schichte mit vielen großartigen Erfolgen und Höhenflü-
gen, aber auch Niederlagen und Enttäuschungen zurück. 
Nicht nur einmal hing das Bestehen des Vereins an einem 
seidenen Faden. Umso mehr freut es mich, heuer zum 
80-jährigen Gründungsjubiläum und zu einem jungen, 
dynamischen und erfolgreichen Team mit 250 Sportlerin-
nen und Sportlern gratulieren zu dürfen.

Wir freuen uns auf die nächsten 80 Jahre SV Freistadt!
Sportliche Grüße     

Mag. Elisabeth Paruta-Teufer
Vizebürgermeisterin

80 Jahre SVF - Die Festschrift

Foto zweier Spieler des SV Freistadt aus den 50er Jahren im  
Freistädter Originaldress mit den Vereinsfarben rot und weiß.  

links: Erhard Woitsch; rechts: Klaus Stütz
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Vorwörter

MAG. ELISABETH PARUTA-TEUFER 
VIZEBÜRGERMEISTERIN

„Für die Zukunft wünsche ich dem Verein und seinen Freun-
den und Unterstützern noch viele sportliche Erfolge, schöne 
Momente und den Spielerinnen und Spielern weiterhin so viel 
Teamgeist, Trainingseifer und Spaß bei der Sache.“
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Vorwörter

Liebe Fußballbegeisterte, 

eine angemessene Würdigung der Feierlichkeiten zu 
diesem Meilenstein in unserer Vereinsgeschichte -  acht 
Jahrzehnte SV Freistadt  -  drängt in mir aus voller Über-
zeugung nach Worten des Respekts, der  Anerkennung 
und des Dankeschöns an viele, viele Mütter und Väter 

OBMANN WOLFGANG KOHLBERGER

„Mein persönlicher und sportlicher Gruß gilt vor allem all
jenen Kickern und Trainern, die sich für uns die Fußballschuhe 
zerreißen bzw. dies früher getan haben. Ihr seid der
wesentliche Mittelpunkt von allem was wir tun!“

dieser Erfolgsstory: Danke an alle, die in den letzten 80 Jah-
ren an der Gründung, der Entwicklung, dem Betrieb und der 
Führung des SVF mitgewirkt,  ihr Herzblut  und enormen per-
sönlichen Einsatz eingebracht haben,  die namentliche Auf-
zählung aller  würde den Rahmen dieses Vorworts sprengen. 
Meine aufrichtige Verbeugung vor allen!

Danke an alle Fans, Gönner und Institutionen, die uns mit 
ihren Beiträgen und Unterstützungen eine erfolgsorientierte 
Führung in  dieser  Vereinsstruktur ermöglichen und erleich-
tern. Wir alle, die wir uns heute in verschiedenen Funktionen 
und Bereichen im Verein  einbringen, sind nur das letzte Mo-
saiksteinchen in einer langen Kette der Geschichte des SVF. 
So viele Menschen haben hier Großhartiges aufgebaut und 
entwickelt. 

Ich gehe zwar davon aus, dass nicht jeder von uns, der heute 
für den Verein arbeitet, die nächste 80-Jahresfeier live miter-
leben wird, verspreche aber, dass wir Aktive unseren Beitrag 
leisten, damit der SVF im Jahr 2096 mindestens genauso gut 
funktioniert wie heute und wir als sportliches Aushängeschild 
unsere Stadt wie bisher auch über die Bezirksgrenzen hinaus 
in Würde und Anstand repräsentieren. Besonders wichtig ist 
es mir, die Freude und Begeisterung am Fußball, die wir in-
tensiv miteinander leben, noch lange aufrecht zu erhalten. 
Denn darauf kommt es letzendlich an!

Euer Wolfgang Kohlberger
Ein Obmann, der sehr stolz auf seine Leute ist

80 Jahre SVF - Die Festschrift
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„Haarsträubende“ Spielszene mit Jürgen Berlesreiter  
im Spiel gegen Steyregg 1997.
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Liebe Freunde des SV Freistadt!

80 Jahre SV Freistadt sind ein Grund zum Feiern, zur 
Freude und des Dankens. Dass unser Verein dieses Jubi-
läum feiern kann, ist das Werk unzähliger Funktionäre, 
Helfer und Sportler. Sie alle haben sich in den Dienst 
des Gemeinwohls gestellt, den Verein mit viel Idealismus 
und Einsatz geführt und unterstützt und so das Fundament 
geschaffen, auf dem es weiterzuarbeiten gilt. 

Dieses Jubiläum zeigt, dass Sport alles überdauert, weil 
er von der Freude der Menschen an Bewegung bis hin 
zur leistungssportlichen Herausforderung getragen wird. 
Sport ist mit seiner sozialen Komponente ein wesentlicher 
Baustein für Erziehung und Integration in die Gesellschaft. 
Sport ist unverzichtbarer Bestandteil unserer Kultur. Als 
Sponsor des Vereins möchte ich mich für dieses Engage-
ment der Funktionäre und Helfer recht herzlich bedanken.
 
Mit besten Grüßen
Ing. Oliver Mandl
Geschäftsführer Klaus Hennerbichler GmbH & Co KG

Liebe Mitglieder des SV Freistadt!

Das Unternehmen Holzhaider setzt seit über 120 Jahren 
auf unsere Region. Uns ist es ein Anliegen, den Menschen 
in der Region mit unserer Energie und Kraft zu dienen.

Für unsere Jugend ist es wichtig, Bewegungsmöglich-
keiten zu haben, das notwendige Miteinander und die 
gesellige Kommunikation im sportlichen Rahmen zu er-
fahren. 

Wir möchten uns bei allen ehrenamtlichen Mitarbeitern 
des Vereines bedanken, ohne deren Einsatz
und Idealismus solche nachhaltigen Vereinstätigkeiten 
nicht möglich wären.

Wir wünschen weiterhin ein sportliches und gesellschaft-
liches Miteinander für Freistadt.

Alles Gute
Wolfgang Holzhaider 

Vorwörter Vorwörter
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Der Überblick

Die 1940er
10 Jahre nach der Grün-
dung wurde der Spielbe-
trieb wieder aufgenom-
men. Viele Freistädter 
wirkten dabei nicht nur 
als Besucher, sondern 

auch als Vereinsmitglie-
der und Funktionäre am 
sportlichen Wiederauf-
bau des Vereins mit. 

Zu Beginn standen vor 
allem Freundschaftsspie-
le gegen die russische 

Besatzung auf der  
Tagesordnung.

Die 1950er
Zu Beginn der 1950er 

kam es zur Errichtung der 
sogenannten „Schaf-

fer-Kabinen.“ Mit ihnen 
wurde der Grundstein für 
eine kontinuierliche Ent-

wicklung gelegt. Sportlich 
ging es in diesem Jahr-

zehnt mal nach oben, mal 
nach unten. In diese Zeit 
fiel auch die Errichtung 

der vielbesuchten „ersten“ 
Ausschankhütte, die 

zum Zusammenhalt aller 
beigetragen hat.

Die 1960er
Die Aufbauarbeit und 

die Förderung der 
Jugend wurden in dieser 
Zeit von vielen jungen 
Talenten geprägt. Erste 
Abgänge zu Vereinen 

nach Linz, aber auch Zu-
gänge zum SV Freistadt 
zeugen von der Qualität 

der Arbeit. So wurde 
in den 1960ern auch 

der erste Trainingsplatz 
errichtet und so die Basis 
für weitere erfolgreiche 

Jahre gelegt.

1936
Durch den Zusam-
menhalt der ersten 

Mitglieder wurde der 
SV Freistadt im Jahr 
1936 unter keinen 

leichten Rahmenbedin-
gungen, aber mit viel 
sportlichem Idealismus 
gegründet. Nach rund 

drei Jahren musste nach 
dem Anschluss und 

dem Ausbruch des 2. 
Weltkrieges der Spielbe-
trieb jedoch eingestellt 

werden.

Die 1970er
Mit Joe Freudenthaler 
nahm ein Urgestein in 

der Vereinsgeschichte ab 
1972 die Arbeit im Ver-
ein auf . Viele Jahrzehn-
te erfolgreicher Arbeit 
tragen seinen Stempel. 
Der Aufstieg 1976 in 

die Landesliga war bloß 
der erste Schritt in seiner 

Ära. Aber nicht nur 
sportlich wurden weitere 
Weichen gestellt, auch 
die Infrastruktur wurde 
weiter modernisiert.

Die 1980er
Nach dem Abstieg in die 
2. Klasse (1982) erfolgte 

mit der Übernahme 
der Obmannschaft von 
Joe Freudenthaler ein 

Neustart zu sportlichen 
Höhenflügen. Meistertitel 
wurden in beiden Klassen 
gefeiert. Sie stellten die 
Basis für die sehr erfolg-

reichen 1990er dar. 
Außerdem wurde der Ein-
gangsbereich verlegt und 
die Planungen für weitere 

Investitionen starteten.

Die 1990er
Gleich 1991 wurde mit 
dem Neubau des Klub-

heims begonnen, welches 
schon 1995 ausfinanziert 
sein sollte. Ein neues Trai-
ningsfeld rundete die Aus-
bauten ab. Im gleichen 
Jahr feierte die Kampf-

mannschaft den Aufstieg 
in die 2. Landesliga. 

Auch die Jugend zeigte 
auf – einige Mannschaf-

ten spielten bereits in 
der oberösterreichischen 

Leistungsklasse. 

Ab 2000
Anfang 2000 wurde die 
Tribüne errichtet, womit 
der Grundstein für viele 

Gastspiele von Mannschaf-
ten der 1. Bundesliga 

gelegt werden sollte. Auch 
Mannschaften wie 1860 

München und Sparta Prag 
gaben sich die Ehre. Der 
Aufstieg in die OÖ Liga 
2012 stellte den Höhe-

punkt der bisherigen sport-
lichen Erfolge dar. Eine 

Fluchtlichtanlage garantiert 
Sport zu jeder Tageszeit.

Der Überblick
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1960er

Zeit der großen
Talente1950er

Die Zeit der 
„Schaffer-Kabinen“

1936

Die Gründung des  
SV Freistadt

1940er

Neugründung in der 
Nachkriegsphase

1936 - die Gründung

DIE GRÜNDUNG DES FREISTADT 1936

Mit dem Jahr 1936 erfolgte die Gründung des Vereins. 
Leider ist die originale Gründungsurkunde in den Kriegs-
wirren verschollen und nie wieder aufgetaucht. 

In einer späteren Anfrage zu einzelnen Vereinsdaten aus 
dem Jahr 1953 wurde aber von der Bezirkshauptmann-
schaft Freistadt bestätigt, dass die offizielle Vereinsgrün-

Eine der wenigen frühen Aufzeichnungen über die sportlichen Tätigkeiten des SV Freistadt:  
Zeitungsartikel aus dem Wiener Sporttagblatt 1936. Freistadt präsentierte sich stark und Steyr  
konnte nur mit Mühe gewinnen.

ab 2000

Von der Jahrtausendwende 
bis Heute

1990er

Neues Clubheim und
Trainingsfeld1980er

Die Aufstiegsjahre 
des Vereins

1936 - Die Gründung

1970er

Die „Ära Freudenthaler“ 
beginnt

Ältester noch vorhandener Spielerpass aus dem Jahr 1936 von 
Goalie Walter Wolfsgruber. 

Artikel aus dem Wiener Sporttagblatt vom 17.04.1937:   
Das Spiel gegen Donau Linz endete 3:3 Unentschieden. 

dung mit 1936 tatsächlich erfolgt ist. Generell ist aus 
diesen ersten sportlichen Anfangsjahren sehr wenig do-
kumentiert. Es sind lediglich einzelne Artikel aus den 
Zeitungen im Archiv der Österreichischen Nationalbib-
liothek aufzufinden. In diesen Jahren wurden schon zahl-
reiche spätere Spieler Mitglieder des Vereins und nach 
dem 2. Weltkrieg auch aktive Sportler. 

VIELE GEGNER, DIE ES AUCH  
HEUTE NOCH GIBT
Viele spätere Gegner, wie Vorwärts Steyr oder auch 
Donau Linz zählten auch in dieser Zeit schon zu den 
sportlichen Konkurrenten. Einer der ersten Kicker war 
der Torwart der rot-weißen Freistädter, der Buchhänd-
ler Walter Wolfsgruber, der zu den aktivsten Sportlern 
und späteren Unterstützern der Mannschaft zählen soll-
te. Leider wurden die sportlichen Aktivitäten rund um 
ihn jäh durch den Anschluss und den zweiten Welt-
krieg unterbrochen. 

Aus der Anfangszeit des SV Freistadt sind nur sehr we-
nige Aufzeichnungen über die sportlichen Tätigkeiten 
und den Verein vorhanden. Daher lässt sich über diese 
ersten Jahre nur schwer ein Bild des SVF nachzeichnen. 
Da es jedoch noch andere Sektionen gab, kann man 
vermuten, dass der sportliche Erfolg im Fußball,  wie bei 
den meisten jungen Vereinen, noch auf sich warten ließ.
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Die 40er - Neugründung in der Nachkriegsphase

DIE 40ER JAHRE - SCHWIERIGE NEU- 
GRÜNDUNG IN DER NACHKRIEGSPHASE
DIE GENEHMIGUNG ZUM SPIELBETRIEB
Formal erlangte der Verein mit dem 11. April 1946 
die Genehmigung zur Wiederaufnahme des re-
gulären Spielbetriebes und der Vereinstätigkeit.  
Die Sicherheitsdirektion für das Mühlviertel erteilte der 

Sportvereinigung Freistadt einen positiven Bescheid 
auf Nichtuntersagung, da die handelnden Personen 
nicht unter das Verbotsgesetz fielen. Somit stand einem 
sportlichen Neubeginn nichts mehr im Weg. Der Fuß-
ball hielt wieder Einzug im Bezirk. 

Mit dem 9. September 1945 und einem Freundschaftsspiel gegen eine Mannschaft der russischen Besatzer sollte der  
sportliche Neubeginn erfolgen. Die ersten Freundschaftsspiele im  September 1945 brachte zwei Siege und ein Unentschieden  

für den SV Freistadt. Gespielt wurde damals „im Russenstadion“ in der Nähe des jetzigen Russenfriedhofs. 

Spielbericht zum Match des SV Freistadt gegen die russische 
Besatzung im Jahr 1945 am Russenfriedhof.

Die 40er - Neugründung in der Nachkriegsphase

Registrierungsurkunde der Sportvereinigung Freistadt  
aus dem Jahr 1946 ausgestellt von der Sicherheitsdirektion für 

das Mühlviertel an die Bezirkshauptmannschaft Freistadt. 
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DIE ERSTE JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
Der Gründungvorstand im Jahr 1947 wurde von Ob-
mann Josef Feichtinger angeführt, wie das Protokoll der 
Hauptversammlung des SV Freistadt vom 6. Oktober 
zeigt. Viele Spieler gehörten nicht nur der Mannschaft, 
sondern auch dem Vorstand an. 

Durch die Schaffung des Vereinsregisters nach dem 
zweiten Weltkrieg und den Anforderungen, welche 
diese an die Vereins(neu)gründung stellte, lassen sich 
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Die 40er - Neugründung in der Nachkriegsphase

in der Struktur viele Gemeinsamkeiten feststellen. So 
gab es auch schon damals mehr oder weniger die 
gleichen Funktionen wie heute, die zu besetzen wa-
ren. Auf einigen Mannschaftsfotos aus jenen Jahren, 
sind nicht nur die Spieler, sondern auch die Mitglieder 
des ersten Vorstands nach Kriegsende zu sehen.

Der erste von der Hauptversammlung gewählte Vorstand nach 
dem zweiten Weltkrieg. Die formellen Anforderungen kamen 
von der Sicherheitsdirektion Mühlviertel in Urfahr.

Die 40er - Neugründung in der Nachkriegsphase

Einheitliche Dressen waren natürlich auch in den 40ern schon Pflicht.  
Die Farben änderten sich jedoch häufig von Spiel zu Spiel. Die Vereins- 

farben rot und weiß waren aber auch damals schon sehr beliebt. 

SPORTLICHES MESSEN  
MIT DEN BESATZERN
Gespielt wurde nach dem Krieg in erster Linie gegen 
Mannschaften der russischen Besatzung, an denen 
sich durchaus auch bereits einige Zuschauer erfreuten. 
Austragungsort war damals allerdings noch nicht der 

heutige Sportplatz in der Bahnhofstraße, sondern das 
sogenannte „Russenstadion“ nahe dem Russenfriedhof. 

Nachdem in den 1940er Jahren der Sportverein 
Freistadt seine sportliche Tätigkeit wieder aufgenom-
men hatte, sollten in den darauffolgenden Jahren die 
ersten wichtigen Schritte in Richtung „waschechtem“ 
Fußballverein erfolgen.

Das Mannschaftsfoto aus dem Jahr 1947 zeigt auch die ersten Mitglieder des ersten Vorstands nach dem Kriegsende
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Die 50er - Die Zeit der „Schaffer-Kabinen“

DIE ERSTE INFRASTRUKTUR – 
DER BAU DER SCHAFFER-KABINEN
Die 1950er sollten nicht nur mit der ersten Weltmeister-
schaft in Brasilien seit dem zweiten Weltkrieg ein neues 
Zeitalter des Fußballs auf der ganzen Welt einleiten. Auch 
für Freistadt wurde ein neues Kapitel aufgeschlagen, da 

viele Sportler und Funktionäre wieder zurückgekehrt wa-
ren. Ab den frühen 1950ern sind erste Erfolge gefeiert 
worden. Ein Spielprotokoll eines Freundschaftsspiels aus 
dem Jahr 1953 gegen Gallneukirchen dokumentiert eine 

Die 50er - Die Zeit der „Schaffer-Kabinen“

Die Mannschaft im Jahr 1954 bei der Begrüßung des Gegners in den traditionellen rot-weißen Dressen.

Mannschaftsfoto 1955. Vlnr. stehend: Gottfried Bergsmann, Leopold Windhaager, Rudolf Neuhold, Walter Lengauer, Adolf Sprenger, 
Wilfrid Raffaseder; Vlnr. knieend: Wolfgang Deim, Franz Daschidl, Johann Hunschmied, Franz Paule, Anton Haunschmid
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knappe Niederlage, aber die Freistädter sollten sich in 
der Folge als starke Mannschaft präsentieren. 

1954 gelang der Aufstieg und somit wurde ab diesem 
Zeitpunkt in der zweiten Klasse gekickt. Die sportlichen 
Erfolge blieben nicht ohne sichtbare infrastrukturelle Spu-
ren. So wurden die ersten Umkleideräume, die sogenann-
ten „Schaffer-Kabinen“ errichtet. In dieser Zeit entwickelte 
sich der Fußballplatz schon in Richtung eines Treffpunkts 

für alle Freistädterinnen und Freistädter, diesem Umstand 
wurde auch von den Verantwortlichen Rechnung getra-
gen: So fällt die Errichtung der bei allen sehr beliebten 
„Ausschankhütte“ in diese Zeit. So ist ein sozialer und 
gesellschaftlicher Treffpunkt entstanden, der noch heute 
von den Besucherinnen und Besuchern geschätzt wird. 

Das bestätigen auch durchaus beeindruckende Zahlen: 
Auf Anfrage nach Bekanntgabe von Vereinsdaten infor-
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Die 50er - Die Zeit der „Schaffer-Kabinen“

Von Hand geschriebener Spielbericht vom 29. März 1952 zwi-
schen dem SV Freistadt und dem SV Gallneukirchen.  
In einer torreichen Partie mussten sich die Freistädter  

mit 4:6 geschlagen geben

Foto einer jungen Freistädter-Elf aus den frühen Fünfzigern,  
in diesem Fall schon mit traditionell gestreiftem Muster.

Die 50er - Die Zeit der „Schaffer-Kabinen“

Die „Oldies“ aus den 50ern & 60ern trafen sich nach langer Zeit 
wieder und posierten für eine Neuauflage des Mannschaftsfotos.

DIE CHEMIE DER MANNSCHAFT STIMMT
Der Zusammenhalt innerhalb Truppe war also schon 
zu dieser Zeit legendär. Sportlich gesehen gelang es 
nach dem Aufstieg 1954 sich für vier Jahre in die-
ser Klasse festzusetzen und die Tabellenkollegen zu  
fordern. 

Nach einer schwarzen Serie musste aber leider im Jahr 
1958 der Gang in den „Keller“ angetreten werden. 
Der SV Freistadt stieg in die dritte Klasse ab. Trotz  
dieses herben Rückschlags ließen sich die Mannschaft, 
die Funktionäre und vor allem auch die Fans der Frei-
städter Kicker nicht entmutigen und es sollte nur einige 
Jahre dauern, bis der Aufstieg wieder gelang. Viele 
der auf den Fotos zu sehenden Akteure schwärmen 
von dieser Zeit, da sie von Freundschaft und Teamgeist 
erfüllt war.  

EINE LUSTIGE ANEKDOTE
Aus den 1950er Jahren gibt es einige sehr lustige 
Überlieferungen: 
Besonders wenn viele an die sogenannte „Feichtin-
ger-Tribüne“ denken – „dort soll es sogar vorgekom-
men sein, dass Väter aufgrund der Frisur ihrer Söhne 
(oder vielleicht durch andere Einflüsse) diese nicht er-
kannt haben...
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mierte die Bezikshauptmannschaft Freistadt auch über 
die Größe des Vereins hinsichtlich der Mitgliederanzahl. 
Mit Stichtag 1. Juli 1953 waren das damals schon 178 
Personen!

Ein besonderes Highlight war das Treffen vieler Spieler 
aus dem 1950er und 1960er Jahren, die sich 1995 
nach vielen Jahrzehnten wieder gemeinsam zu einem 
Mannschaftsfoto am Platz einfanden.
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Die 60er -  Die Zeit der großen Talente

DIE 1960ER – ZEIT DER GROSSEN TALENTE
Die Roaring Sixties brachten in Freistadt auch einigen 
Schwung in das fußballerische Geschehen. Es war 
dies eine Zeit, in der die ersten Linzer zum SV Freistadt 
kamen um hier Fußball zu spielen. Unter Anderem ist 
es auch diesem Auftrieb zu verdanken, dass wieder-

Mannschaftsfoto aus dem Jahr 1964, auch in schwarz- weißen 
Dressen machten die Freistädter Kicker eine gute Figur. 

um in infrastruktureller Hinsicht ausgebaut wurde. Das 
Anlegen eines Trainingsplatzes förderte nicht nur die 
Spieler der Kampfmannschaft, sondern ermöglichte 
auch erstmals eine forcierte Jugendarbeit im Verein.

Es lässt sich ein auf langfristige Sicht hin angelegter 
Plan erkennen, die Aufbauarbeit im Nachwuchs sollte 
in Freistadt sportliche Nachhaltigkeit gewährleisten. 
Aus diesen Bemühungen rund um den wachsenden 

Die 60er -  Die Zeit der großen
Talente

Weihnachtsfeier des SVF unter Obmann Josef Feichtinger  
im Gasthaus Birklbauer, dem damaligen Klublokal,  

das auch für Jahreshauptversammlungen genutzt wurde.Spielerpass aus dem Jahr 1961 von Karl Müller alias „Florl“.

Verein gingen viele Talente hervor, die sich beim Ki-
cken einen Namen machten.

EIN GUTER MIX
Diese Entwicklungen halfen dem gesamten Verein, der 
Fußballsport präsentierte sich sowohl für Spieler als 
auch für Zuschauer auf attraktive Art und Weise. Die Mi-
schung aus jungen Eigenbauspielern und den „Legionä-
ren“ machte den SV Freistadt schon damals interessant. 
Kurzum wurde eine solide Basis aufgebaut, die in vie-

lerlei Hinsicht den ersten Schritt auf dem Weg in Rich-
tung Zukunft ebnen sollte.

Es waren dies die letzten Jahre im Verein des über lan-
ge Zeit aktiven Obmanns Josef Feichtinger. Er begleite-
te den SV Freistadt durch eine schwierige Zeit des Auf-
baus, die dank der Bemühungen aller jedoch durchaus 
erfolgreich war. 1972 sollte ihm Norbert Pirklbauer als 
Obmann nachfolgen, bevor im Jahr 1982 die Ära des 
Joe Freudenthaler begann.

Hauptversammlungen bedeuteten früher wie heute nicht nur 
die Erledigung vieler wichtiger Vereinsaufgaben, sondern auch 
immer Spaß in geselliger Runde. 
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Die 60er -  Die Zeit der großen Talente

In neu gestalteten Dressen präsentierten sich die Spieler 
des SV Freistadt sportlich ebenfalls sehr gut. Einige auf 
den Fotos abgebildeten Kicker sind auch heute noch 
vielen Freistädtern gut in Erinnerung, wie zum Beispiel 
Johann „Hansi“ Haunschmid oder Helmut Errhalt, der 
ganz in der Nähe des Fußballplatzes wohnte.

stehend vlnr.: Obmann Josef Feichtinger, Helmut Errhalt, Alfred 
Horner, Hans Kunze, Leopold Grubauer, Günter Schreiner, Wolf-
gang Hinum, Günter Keplinger, Leopold Windhager, Emmerich 
Punkenhofer; kniend vlnr.: Wilfrid Raffaseder, Anton Haghofer, 
Hans Haunschmid, Karl Müller, Helmut Gessl

Der Bezug zu den eigenen Kickern war für alle von 
Vorteil, da viele Zuschauer zu den Partien kamen, um 
„ihre“ Freistädter spielen zu sehen.

Nach den Jahren in der dritten Klasse stiegen die Frei-
städter Anfang der 1960er wieder auf und setzten er-
folgreich ihren Weg fort. 

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass der SV 
Freistadt in den 1960er Jahren mit Sicherheit ein sport-
liches Ausrufezeichen setzte. Die Arbeit im Verein trug 
sowohl bei der Kampfmannschaft als auch bei den jun-
gen Nachwuchs-Kickern erste Früchte. 

Die Mannschaft des SV Freistadt von 1962,  
sowohl in Farbe, als auch rechts davon in schwarz-weiß
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Die 60er -  Die Zeit der großen Talente

Eines der wenigen Fotos aus dieser Zeit, die eine Spielszene zeigen. Im Hintergrund lassen sich zahlreiche Zuschauer erkennen,  
die ihre Freistädter in den weiß- roten Trikots am heimischen Fußballplatz anfeuern.
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Die 70er - Die „Ära Freudenthaler“ beginnt

70ER – DIE ÄRA FREUDENTHALER BEGINNT

Anfang der 1970er Jahre konnten in manchen Berei-
chen bereits die ersten Früchte der kontinuierlichen Auf-
bauarbeit im Jugend- und Nachwuchsbereich geern-
tet werden. Die vorangegangene Investition in einen 
neuen Trainingsplatz sowie das gezielte Fördern der 
Talente aus den eigenen Reihen, machten sich sichtbar 
bezahlt. 

1972 nahm Josef „Joe“ Freudenthaler im jungen Alter 
von 32 Jahren seine Arbeit im Vorstand auf und es 
sollte für den ganzen Verein eine neue Ära beginnen.

ES GEHT VORAN
1976 erfolgte der Aufstieg in die Landesliga, ein ers-
ter großer Erfolg für den Verein in dieser Dekade. Zwar 

Tolle Aufnahme aus dem Spielgeschehen: Im Match gegen Fürth 1970 wurde nichts hergeschenkt und um jeden Ball gekämpft.

Die 70er - Die „Ära Freudenthaler“ beginnt

Freistadts Junioren erobern 1971 den Titel bei den U19-Kickern.

Schülermannschaft 1971
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musste man zwei Jahre später 1978 wieder absteigen, 
aber es zeichnete sich schon damals das Potenzial  
des SV Freistadt ab.

ENGAGIERTE AUFBAUARBEIT  
BEIM NACHWUCHS
Jenes verstärkte Engagement im Nachwuchs, das in 
den 1960ern seinen Anfang nahm, wurde nicht nur 
fortgeführt, sondern noch weiter ausgebaut. Mehrere 
Mannschaften wurden trainiert, neben dem regulären 
Spielbetrieb war man oft durchaus erfolgreicher Teil-
nehmer an Turnieren.

WEIHNACHTSFEIERN UND FESTIVITÄTEN 
Auch Abseits des Platzes förderte man den Zusammen-
halt, so gab es auch für die Jugend Weihnachtsfeiern 
und diverse Festivitäten. Die Bemühungen von Vereinssei-
te machten sich auch sportlich bemerkbar und  von den 
Jugendmannschaften wurden einige Titel eingefahren, 
welche ein vielversprechendes Zeichen für die Zukunft 
darstellten. Das Jahrzehnt, in dem durch den Sieg der 
österreichischen Nationalmannschaft über Deutschland 
1978 das ganze Land „narrisch“ wurde, war also 
auch für den SV Freistadt durchaus gelungen – und es 
sollte noch viel besser kommen...
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DIE 1980ER - DIE AUFSTIEGSJAHRE
Ein international sehr turbulentes Jahrzehnt hielt auch 
für den SV Freistadt einiges an Aufregung bereit – in 
erster Linie aber in positiver Form: Die aufstrebenden 
Tendenzen aus den vergangenen Jahren gingen in die 
gleiche Richtung weiter und wurden auch noch stärker 
sichtbar. Zwar musste man 1982 in die zweite Klas-
se absteigen, mit der Übernahme der Obmannschaft 

Die 80er - Die Aufstiegsjahre des Vereins

durch Joe Freudenthaler im gleichen Jahr begann aber 
ein sportlicher Höheflug.

Seine damaligen Weggefährten Josef Wagner (Kas-
sier), Erwin Pramhofer (Schriftführer) und Hans Leopold-
seder (Platzwart) unterstützten ihn in seiner Arbeit für den 
SV Freistadt und halfen mit, Großartiges aufzubauen. 

Die 80er - Die Aufstiegsjahre des Vereins

Der Spielbericht aus dem spannenden Derby gegen Pregarten im Herbst 1985, das der SV Freistadt knapp für sich entscheiden konnte. 
Der Zeitungsausschnitt rechts kündigt ein packendes Finale an und sollte damit auch recht behalten...
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Ein Jubiläumsspiel wurde anlässlich des 60. Geburtstages von Johann „Hansi“ Haunschmid im Jahr 1986 veranstaltet.  
Sein Beliebtheitsgrad lässt sich leicht an der hohen Teilnehmeranzahl erkennen.
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Die Meistermannschaft von 1985, welche einige wichtige Persönlichkeiten der nächsten Jahre beinhaltete, darunter Wolfgang „Fluschi“ 
Freudenthaler (4.v.l. stehend), Hubert Horner (5.v.l. stehend), Christian Hoheneder (2.v.l. hockend) und Klaus Riegler (4.v.l. hockend).

Das traditionelle Bad im Brunnen am Hauptplatz in Freistadt 
darf bei keiner Meisterfeier fehlen. So erfrischte man sich auch 
im Jahr 1986 nach einer erfolgreichen Saison und gewonnenem 
Meistertitel. 

Der Meistertitel 1986 wird ordentlich „begossen“:  
Goalie Reinhard Pröll verteilt Sektduschen. 

1985 holte sich Freistadt den Meistertitel in der zwei-
ten Klasse und stieg somit wieder in die erste Klasse 
auf.Die Mannschaft spielte daraufhin wiederum eine 
tolle Saison und es wurde bis zum Schluss um den Titel 
gerungen. In einem spannenden Finish sicherte sich 
der SV Freistadt den ersten Platz und wurde Meister. 

Ein wirklich beeindruckender Durchmarsch der Fans 
und Verantwortliche gleichermaßen begeisterte.

Das traditionelle Bad im Brunnen am Freistädter Haupt-
platz hatte sich die Mannschaft mehr als verdient. Be-
merkenswert ist auch, dass sich in eben jenem Team 

einige Spieler finden, die später dem Verein noch in 
offizieller Funktion erhalten bleiben sollten um ent-
scheidend mitzugestalten. Besonders stechen dabei 
Klaus Riegler (späterer Trainer), Wolfgang „Fluschi“ 
Freudenthaler („Freistädter Urgestein“, späterer sportli-
cher Leiter und Obmann), Christian Hoheneder (späte-
rer Nachwuchstrainer und momentaner Obmann- Stv.) 
und Hubert Horner (gegenwärtig sportlicher Leiter) 
heraus.

Auch am Erscheinungsbild des Platzes arbeitete man, 
so wurde etwa der Eingangsbereich völlig neu gestal-
tet. Des Weiteren plante man am Ende dieser Dekade 
auch schon den nächsten Schritt im infrastrukturellen 
Bereich, der Anfang der 1990er Gestalt annehmen 
sollte.

Die 80er - Die Aufstiegsjahre des Vereins Die 80er - Die Aufstiegsjahre des Vereins

ab 2000

Von der Jahrtausendwende 
bis Heute

1990er

Neues Clubheim und
Trainingsfeld

1970er

Die „Ära Freudenthaler“ 
beginnt

1980er

Die Aufstiegsjahre 
des Vereins

1940er

Neugründung in der 
Nachkriegsphase1936

Die Gründung des  
SV Freistadt

1950er

Die Zeit der 
„Schaffer-Kabinen“

1960er

Zeit der großen
Talente



4140

DAS GROSSE BAUEN BEGINNT
In den 1990ern sollte auf Basis der großen sportlichen 
Erfolge auch eine neue Vision über die weitere Pro-
fessionalisierung geboren werden, aber vorher wurde 
wieder einmal heftig gebadet.

DAS BADEN GEHT WEITER
Neben dem Meistertitel 1989/90 erhielten die Frei-
städter Kicker auch die Ehrentitel der Bademeister...

Die 90er - Das große Bauen beginnt

Über viele Jahre war es das Ereignis, bei dem man dabei sein 
musste. Der Sportlermaskenball in der ÖTB-Halle.  

Hier ein Foto aus 1992.

Die 90er - Das große Bauen beginnt

Der jetzige sportliche Leiter Hubert Horner nimmt  
Gerhard Wagner „massagetechnisch“ in die Mangel.
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WM-Medaillenverdächtige Sprünge in den Stadtbrunnen sorgen für beste Haltungsnoten.

LEGENDÄRES AUS DEM  
NACHTLEBEN FREISTADTS
Wenn man an die Geschichte des SV Freistadt denkt, 
kommt neben den sportlichen Erinnerungen bei vielen 
auch ein gesellschaftliches Highlight in den Gedanken 
hervor. Viele Liebespärchen und jetzige Ehepaare nut-
zen den Höhepunkt der Ballsaison in Freistadt – den le-
gendären und heute vermissten Sportlermaskenball um 

miteinander einen schrägen Abend zu erleben. Diese 
Chronik müsste wahrscheinlich um viele Seiten erwei-
tert werden, um alle Geschichten rund um dieses Event 
niederschreiben zu können. Wir möchten aber alle Lese-
rinnen und Leser bzw. Kinder und Enkelkinder einladen, 
sich den einen oder anderen Ballbesuch in Erinnerung zu 
rufen bzw. die Enkel und Kinder zum Fragen anregen, 
was zu den Highlights dieser Bälle gehört hat.

VON DEN PROFIS GELERNT
Die zu Sport-Masseuren ausgebildeten Spieler trugen 
massiv zu einer weiteren Professionalisierung bei und 
gestalteten die Regenerationsphase erholsamer. Es 
wurde vermehrt nach den harten Spielen auf Muskel-

entspannung und Erholung gesetzt, da Freistadt noch 
Großes vorhatte.

DER BAUBOOM 
Mit 1991 sollten die großen Planungen endlich auch 
Realität werden. Es wurde der Spatenstich für die Neu-
errichtung des Klubheims zelebriert und nach vielen 
auch ehrenamtlichen Stunden, eine Menge Schweiß 
und Muskelkater sowie nach einem Investment von 
5.200.000 Millionen Schilling konnte 1994 die Er-
öffnung der neuen Heimstätte auch mit Gottes Segen 
stattfinden. Der damalige Landesrat und jetzige Lan-
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Originaleinladung zur Eröffnung des Klubhauses 1994 –  
viele Menschen konnten begrüßt werden.

Eine sportliches Zitat vom jetzigen Landeshauptmann und  
der sportliche Segen von Stadtpfarrer Franz Mayrhofer  

1994 bei der Eröffnung.
Viele tolle Spiele für die Kinder und Wahnsinns-Geldpreise im 
Jahr 1995 beim Kuhfladenroulette. 

Die Attraktion beim ersten Freistädter Kuhfladenroulette:  
Bauer Hugo Kellerer und Kuh Gisa. 

deshauptmann Dr. Josef Pühringer hielt die sportliche 
Festrede und stellte sich mit einem Bierchen ein.

EIN STOCKWERK HÖHER
Der Segen von Stadtpfarrer Franz Mayrhofer half sogar 
so sehr, dass die Freistädter Kicker im Jahr 1995 erneut 
den Meistertitel einheimsten und eine Meisterfeier an-
setzten. So konnte sich der SV Freistadt endlich wieder 
über Landesliga-Flair freuen. Kapitän Wolfgang „Fluschi“ 
Freudenthaler setzte mit seinen Mannen Woche für Wo-
che neue sportliche Akzente. 

KUH GISA SORGT FÜR EINNAHMEN
Zu Beginn der Herbstsaison 1995 gab es nicht nur in 
sportlicher hinsicht einiges zu gewinnen, wie unser Pla-

kat vom Kuhfladenroulette zeigt. Die Erlöse für den SV 
Freistadt wurden gleich wieder investiert und so sollten 
die Planungen weitergehen. Durch die Erfolge zeigte 
sich die Notwendigkeit eines neuen Trainingsfeldes, 
welches in den folgenden Monaten fertiggestellt wer-
den sollte. Durch den Einsatz aller gelang es, dass der 
Verein trotz der Rieseninvestitionen alles ausfinanzieren 
konnte und keine Schulden mehr da waren. 
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Die Meistermannschaft der Bezirksliga Nord 1994/1995 mit dem Obmann Joe Freudenthaler und Trainer Gerhard Freudenthaler.
Unten: „Freistädter Fiakerfahrt“ für den Meistertrainer.

ENDLICH WIEDER LANDESLIGA
Leider ist aufgrund der damaligen, noch nicht digitalen 
Welt, kein gezielter Schnappschuss der vielen Bierdu-
schen vorhanden, aber das Fortbewegungsmittel zum 
traditionellen Bad im Stadtbrunnen spricht Bände. Auf-
grund der vielen Investitionen musste wohl Benzin ge-
spart werden.

Die großen Erfolge aus diesem Jahr und auch den 
Folgejahren sorgten für große Euphorie bei den Fans 

Für den höchsten Sieg der Vereinsgeschichte sorgen 1997 die 
Fußballer der zweiten Mannschaft im Spiel gegen die Pichlinger 
Reserve. Die Sportler vom See wurden mit 23:6 zum Baden 
entlassen.

Gruppenfoto der Mannschaften vom 22. Juli 1998.  
Im Hintergrund die Feichtinger-Villa.

und Kickern. Viele Bierduschen, noch mehr Spaß am 
Spiel und große Ambitionen prägten die Fußballszene 
in Freistadt. 

DER GOLEADOR ZU GAST IN FREISTADT
Als mittlerweile fester Bestandteil der Landesliga wurde 
der SV Freistadt auch als Gegner für Mannschaften aus 
der Bundesliga interessant. Im Jahr 1998 sollte sich Wüs-
tenrot Salzburg mit Hans Krankl in Freistadt als Gegner 
einstellen. Freistadt hielt anfangs gut dagegen, musste 
sich aber letztendlich klar geschlagen geben. Mehr als 
2.000 Besucher sorgten für einen neuen Rekord.
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DIE STARS VON PUNTIGAMER STURM 
GRAZ WOLLTEN EIN RICHTIGES SPIEL 
UND EIN RICHTIGES BIER
Mit dem neuen Jahrtausend sollte sich erneut eine 
Spitzenmannschaft auf dem Platz in Freistadt einstel-
len. Das Team rund um Ivica Vastic sorgte für Bundesli-
ga-Stimmung und erneut für ein volles Haus. 

Bemerkenswert war der Kontakt zu den vielen jungen 
Besuchern, die alle Autogrammwünsche von den Stars 
erfüllt bekamen. Die Spieler des SV Freistadt profitier-
ten von diesen Begegnungen in zweierlei Hinsicht. 
Einerseits wurden gute Erfahrungen gemacht und an-
dererseits spornten sie weiter an.

22. Juni 2000 - Spiel gegen Sturm

Die 2000er - Von der Jahrtausendwende bis heute Die 2000er - Von der Jahrtausendwende bis heute

Die Kampfmannschaft  des Jahres 2000 beendet die Saison auf 
dem fünften Tabellenrang der 2. Landesliga Ost

1990er

Neues Clubheim und
Trainingsfeld

ab 2000

Von der Jahrtausendwende bis 
Heute

EINE TRIBÜNE FÜR DIE FANS
In den Jahren 2001/2002 sollte ein nächster großer 
Schritt im Bereich Infrastruktur erfolgen. So wurde unter 
„Bauleiter“ Joe Freudenthaler und mit der Unterstützung 
der Firma Holzhaider sowie der Stadtgemeinde Freistadt 
die Tribüne gebaut. Viele Stunden von ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern flossen in den Bau und sorgen 
heute noch für Atmosphäre am Fußballplatz. 

COMEBACK DES JAHRZEHNTS
Im Jahr 2004 sollte ein unerwartetes Comeback für 
Furore sorgen. SV-Manager und Freistädter Urgestein 

Wolfgang „Fluschi“ Freudenthaler musste eine Stunde 
vor Spielbeginn den Anzug mit dem Spielerdress tau-
schen. Trotz oder gerade wegen seinem Einsatz trenn-
ten sich der SV Freistadt und Putzleinsdorf torlos 0:0.

SV FREISTADT ALS FIXER BESTANDTEIL 
DER LANDESLIGA 
Sportlich hat sich der SV Freistadt über die gesamten 
Jahre in der Landesliga festgesetzt. Zahlreiche Erfol-
ge und viele tolle Spieler garantierten den Verbleib 
in dieser Spielklasse. Aber auch viele andere High-
lights konnten gesetzt werden. Im Zuge einer Baustei-
naktion für die Errichtung einer Solaranlage wurde 
auch der Umweltgedanke Realität und Zukunft groß  
geschrieben.

TRÄUME WERDEN (MANCHMAL) WAHR
Seit der Gründung 1936, also zum ersten Mal in 
der Geschichte des SV Freistadt, gelang 2012 die 
große Sensation – der Aufstieg in die höchste Spiel-
klasse Oberösterreichs. Durch eine sensationelle Rück-
runde mit neun Siegen und drei Unentschieden wurde  
St. Magdalena quasi in letzter Sekunde noch abge-
fangen und der größte bisherige Erfolg der Vereinsge-
schichte fixiert. 

Und natürlich - wie es die Tradtition so will - ging es 
zum Feiern wieder in den Freistädter Stadtbrunnen....
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Die Freistädter Politik und Sponsoren bei der Übergabe des Hauptprei-
ses im Zuge der Bausteinaktion. 

52 45.  WOCHE 2008 S P O R T

Reichenthal - Saxen 0:0 (0:0) R: 2:2
Altenberg - Rainbach/M. 1:0 (1:0) R: 2:3
Alberndorf - B.Leonfelden 1:3 (1:0) R: 1:3
Bad Kreuzen - SPG Weitersf./Kaltenb. 1:2 (1:1) R: 1:0
Schweinbach - Hellmonsödt 1:1 (0:0) R: 7:0
Windhaag/P. - Schönau 1:0 (0:0) R: 2:4
Bad Zell - Unterweißenb 3:1 (1:0) R: 2:1

1.Windhaag/P. 13 7 5 1 27 14 26
2.Hellmonsödt 13 6 5 2 29 20 23
3.SPG Weitersf./Kaltenb. 13 7 2 4 18 17 23
4.Bad Zell 13 6 3 4 28 20 21
5.Altenberg 13 6 3 4 24 23 21
6.Saxen 13 5 5 3 23 17 20
7.Bad Kreuzen 13 6 2 5 23 22 20
8.Schönau 13 5 3 5 16 14 18
9.Alberndorf 13 5 2 6 18 23 17

10.Schweinbach 13 4 4 5 13 18 16
11.B.Leonfelden 13 4 3 6 18 24 15
12.Rainbach/M. 13 4 2 7 15 22 14
13.Unterweißenb 13 2 3 8 17 23 9
14.Reichenthal 13 1 4 8 15 27 7

1. Klasse Nord Ost
Vorw. Steyr - Perg Union 1:1 (1:1) R: 3:2
Gallneukirchen - Baumgartenbg. 4:1 (2:0) R: 5:0
Eferding UFC - MarchtrenkSC 0:3 (0:0) R: 3:1
Katsdorf U. - Steinerkirch. 5:2 (0:1) R: 10:1
Asten - Dietach 1:0 (1:0) R: 1:0
Naarn - Freistadt 0:3 (0:1) R: 1:0
Hörsching - Ottensheim 3:3 (2:2) R: 5:0

1.Vorw. Steyr 13 8 5 0 30 13 29
2.Katsdorf U. 13 8 2 3 36 16 26
3.Perg Union 13 7 4 2 23 13 25
4.Ottensheim 13 6 5 2 25 19 23
5.Gallneukirchen 12 7 1 4 26 14 22
6.Naarn 13 6 3 4 22 17 21
7.Eferding UFC 13 5 3 5 18 19 18
8.MarchtrenkSC 12 5 1 6 22 16 16
9.Freistadt 12 4 2 6 22 23 14

10.Baumgartenbg 13 3 4 6 25 32 13
11.Asten 12 3 3 6 14 22 12
12.Dietach 13 3 3 7 15 25 12
13.Steinerkirch. 13 3 2 8 16 32 11
14.Hörsching 13 1 2 10 15 48 5

Landesliga Ost
St.Oswald/Fr - Schwertberg 3:2 (0:2) R: 3:2
Mauthausen - Lembach 0:1 (0:0) R: 0:2
St.Martin/M. - Königswiesen 3:0 (1:0) R: 4:0
Vorderw.bach - Pregarten U. 2:0 (1:0) R: 3:2
Putzleinsdf. - Oberneukir. 2:0 (0:0) R: 4:1
Pregarten A. - Wartberg/A. 2:1 (2:0) R: 1:1
Perg ASKÖ - Ried/Rdmk. 2:0 (1:0) R: 3:3

1.Vorderw.bach 13 9 3 1 22 10 30
2.Pregarten A. 13 8 3 2 37 19 27
3.St.Martin/M. 13 7 4 2 26 11 25
4.Lembach 13 7 3 3 29 20 24
5.Putzleinsdf. 13 7 2 4 30 23 23
6.Pregarten U. 13 5 4 4 30 24 19
7.Mauthausen 13 5 3 5 22 19 18
8.Wartberg/A. 12 5 1 6 19 24 16
9.Schwertberg 13 4 2 7 20 32 14

10.Königswiesen 13 3 4 6 21 24 13
11.St.Oswald/Fr 12 3 4 5 21 27 13
12.Oberneukir. 13 3 3 7 16 26 12
13.Perg ASKÖ 13 2 3 8 23 31 9
14.Ried/Rdmk. 13 2 1 10 9 35 7

Bezirksliga Nord
Hagenberg - Treffling 2:1 (1:0) R: 10:2
Münzbach - Arbing 4:0 (3:0) R: 2:0
Pierb/Mönch - S.Valent. SC 2:4 (2:0) R: 3:3
LASK Linz JKU - Luftenberg 2:0 (0:0)
Mitterkirch. - Pabneukirch. 2:3 (1:0) R: 8:2
Rechberg - Tragwein 2:1 (2:1) R: 2:0
St.Georgen/G - Katsdorf A. 4:0 (2:0) R: 3:3

1.St.Georgen/G 13 13 0 0 51 5 39
2.S.Valent. SC 13 11 0 2 56 19 33
3.Pabneukirch. 13 9 1 3 31 17 28
4.Münzbach 13 9 0 4 40 27 27
5.Mitterkirch. 13 7 1 5 29 23 22
6.Arbing 13 6 2 5 22 21 20
7.Pierb/Mönch 13 6 1 6 26 27 19
8.Tragwein 13 5 2 6 23 30 17
9.Hagenberg 13 5 0 8 19 48 15

10.LASK Linz JKU 13 3 2 8 24 33 11
11.Katsdorf A. 13 3 2 8 19 32 11
12.Rechberg 13 2 3 8 14 29 9
13.Treffling 13 1 4 8 12 31 7
14.Luftenberg 13 1 2 10 7 31 5

2. Klasse Nord Ost

Landesliga Ost: Letztes Spiel des Jahres steigt am Samstag bei SK Asten

Topleistung im Machland
FREISTADT. Nach drei Niederla-
gen in Serie wieder auf die Sie-
gerstraße zurückgekehrt ist
der SV Hennerbichler Freistadt.
In Naarn gab’s einen überra-
schend klaren 3:0-Erfolg.

VON REINHARD SPITZER

Den Trefferreigen eröffnete Ale-
xander Stöglehner mit seinem
zweiten Saisontor nach bereits
fünf Minuten. Nach dem 2:0 des
gebürtigen St. Oswalders Patrick
Pointner (54.) trug sich in der
Schlussminute auch Kapitän Ro-
man Lanzerstorfer in die Schüt-
zenliste ein.

Tordifferenz hilft weiter

In der Tabelle machte die Elf von
Cheftrainer Cipro einen Sprung
von Rang elf auf neun. Gute Kar-
ten im Kampf um den Klassener-
halt haben die Freistädter vor al-
lem wegen der Tordifferenz. Mit

minus eins ist sie von allen Tabel-
lennachzüglern die mit Abstand
beste.
Zum fünften Mal in zwölf Spielen
blieben die Mühlviertler ohne Ge-
gentreffer.

Finale in Asten

Das abgesagte Spiel der zweiten
Runde bei SK Asten wird am
kommenden Samstag ab 14 Uhr
nachgeholt. Mit einem vollen Er-
folg kann der SVF in der Tabelle
an SC Marchtrenk vorbei ziehen
und auf Platz acht überwintern.
Bei einer Niederlage hingegen
würde Asten Lanzerstorfer und
Co überholen.
Die Chancen auf einen SV-Drei-
punkter stehen - glaubt man der
Statistik - bestens. Die drei letzten
Duelle mit dem SK wurden bei ei-
nem Torverhältnis von 14:4 in
überlegener Manier gewonnen.
Zuletzt gab’s am 22. März einen
3:0-Auswärtssieg.

Den Schlusspunkt in Naarn setzte
Roman Lanzerstorfer. Foto: Meier

SVF hält den Umweltgedanken hoch
FREISTADT. Zu einer Baustein-
aktion für die Errichtung einer
Solaranlage auf dem Vereinsge-
bäude rief Fußball-Landesligist
SV Hennerbichler Freistadt auf.
Gewonnen bei dieser Initiative
hat nicht nur die Umwelt.
Bei der Ziehung der fünf Haupt-
preise durch Landtagsabgeordne-
ten Hans Affenzeller, Bürger-
meister Christian Jachs und des-
sen „Vize“ Franz Kastler schoss

Margit Kreindl den sprichwörtli-
chen Vogel ab. Die Freistädterin
durfte sich über den Hauptpreis,
eine Solaranlage der Unterneh-
men „WKS“ und „Gasokol“„ im
Wert von 3000 Euro freuen. „Wir
danken allen, die Lose erstanden
und damit einen wertvollen Bei-
trag zur Nutzung erneuerbarer
Energie geleistet haben“, war Ob-
mann Wolfgang Freudenthaler
vom Ergebnis begeistert.

Der Kür muss in
Asten Pflicht folgen

Immer für Überraschungen gut
sind die Spieler von Fußball-Lan-
desligist SV Hennerbichler Frei-
stadt - in beide Richtungen. Gab’s
auf der einen Seite Ausrutscher
wie etwa beim 2:5 gegen Dietach,
wurde diesmal die bekannt heim-
starke Union Naarn auf deren An-
lage mit 3:0 nach allen Regeln der
Kunst auseinander genommen.
Was man durchaus als gelungene
Kür bezeichnen darf. Die Pflicht
allerdings folgt am kommenden
Samstag mit der Auswärtspartie
gegen Tabellennachbar Asten.
Gelingt ein Sieg, können die SV-
Kicker beruhigt in die Winter-
pause gehen. Bei einer Nieder-
lage freilich würde die Abstiegs-
angst neu auferstehen.

Reinhard Spitzer
r.spitzer@tips.at

Artikel in den Freitädter Tips, 41. Woche 2004. Krawatte gegen Dress getauscht. 
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Artikel von Reporter-Legende Reinhard „Reini“ Spitzer in den Freistädter Tips, 24. Woche 2012.

SO VIELE WAREN NOCH NIE IM  
STADTBRUNNEN
Der Meistertitel und damit der bislang größte sportliche 
Erfolg des SV Freistadt brachte auch die größte Meister-
feier mit sich. Im Stadtbrunnen tummelten sich fast mehr 
Menschen als im Freibad. Die Stimmung steckte alle 

Was neben dem Titel groß in Mode war, zeigt diese Aufnahme. Statt Stroh auf den Dächern wurde Stroh auf dem Kopf getragen.
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Freistädterinnen und Freistädter an und es wurde bis in 
die frühen Morgenstunden gefeiert. Angeblich soll es 
einige sehr trainierte Spieler und Fans gegeben haben, 
die aufgrund der Kondition sogar noch viel länger feiern 
konnten. Für Rückfragen stehen die Meister von 2012 
gerne zur Verfügung.
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Meister 2012: Stehend vlnr: Christoph Schaferl, Simon Rumetshofer, Alexander Stöglehner, Daniel Hofer, Gregor Huemer, Jürgen Rechberger, Roman Lanzerstorfer, Klaus Schützeneder, Philipp Hoheneder, Tormanntrainer Jürgen Ruckendorfer, Hannes Hoffellner, Trainer Samir Hasanovic, Matej 
Pavlovic; Hockend vlnr: Jiri Peroutka, Oguz Taracki, Thomas Hölzl, Andreas Eckmüller,  Shafik Hakim, Simon Hochstöger, Michael Wolm, Radim Pouzar

Die 2000er - Das Bauen geht weiter... Weitere Professionalisierung Die 2000er - Das Bauen geht weiter... Weitere Professionalisierung
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Ein Bild sagt mehr als tausend Worte: Teamgeist wird nicht nur unter den Spielern groß geschrieben, sondern auch im ganzen Verein!

IN FREISTADT GEHT EIN LICHT AUF
Zusätzlich zum sportlichen Erfolg brachte das Jahr 2012 
auch die neue Flutlichtanlage mit sich. Diese Maßnahme 
sichert nicht nur die Abendspiele, sondern garantiert da-
mit auch die damit verbundene besondere Atmosphäre.  
Ebenfalls können so die Trainingseinheiten besser und 
lichtunabhängig absolviert werden. 

DIE AKTUELLE LAGE
Der SV Hennerbichler Freistadt hat sich im vorderen Mit-
telfeld der Landesliga festgesetzt. Dank dem Einsatz und 
dem Engagement vieler helfender Hände in den letzten 
80 Jahren ist die Zukunft des Vereins gesichert. Wir alle 
dürfen uns auch in den nächsten 80 Jahren auf spannen-
de Spiele, Teamgeist und sportliche Erfolge freuen. 

TOR DES JAHRES  
DURCH EHEMALIGEN FREISTÄDTER KICKER  
HORST „BOMBA“ BAUMGARTNER
Anfang der 1970er sollte ein großes Talent und spä-
terer Bundesligaspieler auch in Freistadt Station ma-
chen- Horst Baumgartner. Sein Volleyschuss vom Sech-
zehner-Eck genau in das Kreuzeck für die Vienna im 
Spiel gegen den GAK ist vielen Fußballfans in ganz 
Österreich noch gut in Erinnerung. Sein Treffer wurde 
in der Saison 1987/88 völlig zu Recht als „Tor des 
Jahres“ ausgezeichnet. 

Horst Baumgartner war vor allem für seine Volleyschüs-
se, seine Kopfballstärke und für seine Abgebrühtheit 
vor dem gegnerischen Tor gefürchtet. Unter ande-
rem kickte er für Vöest Linz und Raika Wels. Gegen 
Ende seiner Karriere bildete er gemeinsam mit Mario  
Kempes (WM-Torschützenkönig 1978) bei der Vien-
na und mit Hans Krankl bei Krems ein gefährliches  
Offensivduo. 
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Horst „BOMBA“ Baumgartner in seinen besten Jahren
Quelle: OÖN
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... als auch wie hier beim Eckball zu sehen.
Technik vom Feinsten: Freistädter Standard-Künstler sowohl beim 

Freistoß ...
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DER JUGEND GEHÖRT DIE VERGANGEN-
HEIT UND SICHER AUCH DIE ZUKUNFT

Die Jugendarbeit hat für den SV Freistadt über alle Jahr-
zehnte hinweg als Fixstern ihren Platz gehabt. Eine Viel-
zahl an Spielern hat sich nicht nur im Verein durchge-
setzt, sondern sie haben auch den Weg in andere Ligen 

gefunden. Es sollen hier aber nicht Worte verschwendet 
werden, sondern Platz für die vielen jungen Menschen 
gelassen werden, da sie wesentlich zum Erfolg des SV 
Freistadt beitragen bzw. beigetragen haben.

Nachwuchsarbeit

Schülerweihnachtsfeier Dezember 1980

Nachwuchsarbeit

Mini Knabenmannschaft Turnier in Perg - Platz 3
19. juni 1982

3. Platz bei den Miniknaben - Hallenturnier Pregarten, 4.2.1984 

Teamfoto einer der zahlreichen Nachwuchsmannschaften aus dem jahr 2013
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Nachwuchsarbeit Nachwuchsarbeit

Früher wie heute ist es eine Freude zu sehen, mit welcher Begeisterung 
und Spaß am Sport der Freistädter Nachwuchs den Fußball lebt.

Von wegen reine Männersache – im Freistädter Nachwuchs spielen auch 
die Mädchen mit Enthusiasmus Fußball.



Funktionäre & Ehrenamt

FUNKTIONÄRE & EHRENAMT

Für besondere Verdienste werden Ehrungen für Funktionäre 
manchmal Teil ihres Lohns für ihr Engagement. Auf dem Foto 
sind neben Joe Freundenthaler und Herrn Haunschmid im Vor-
dergrund auch noch Walter Pum und Walter Lengauer zu sehen.

62

Funktionäre & Ehrenamt

Einer der ganz Großen des Vereins wird ausgezeichnet:
Joe Freudenthaler erhält 1995 die silberne Ehrennadel vom  
oberösterreichischen Fußballverband.

63

In einem Fußballverein sollte es vor allem um eines gehen, 
nämlich Fußball.Dafür braucht es natürlich leidenschaftliche 
Kicker mit Teamgeist, die den Zuschauern bei den Spielen 
das sportliche Produkt ihrer Bemühungen zeigen. Dabei darf 
jedoch auf keinen Fall die viele, viele Arbeit und die Bemü-
hungen vergessen werden, die dahinter stecken und all dies 
überhaupt ermöglichen. 

MIT HERZ, HIRN UND TATKRAFT
Ein Verein kann ohne freiwillige Helferinnen und Helfer ganz 
einfach nicht funktionieren - sie sind das Herz, das Hirn und 
die starken Arme des Vereins.Herz deswegen, weil es mehr 
als bloße Sympathie für den Sport an sich braucht, um in 

der Freizeit für den Verein zu arbeiten. Idealismus, Begeiste-
rung und großer Einsatzwille sind die Triebfedern hinter dem 
Engagement, den SV Freistadt für die Spieler, Trainer, Fans 
und Mitglieder verantwortungsbewusst zu gestalten. Das al-
les braucht wohlüberlegte Umsetzung, die Arbeit im Verein 
muss nicht zuletzt ob der oft knappen Ressourcen zielgerich-
tet und nachhaltig geplant und verrichtet werden. 

Es stecken zahlreiche und vielfältige Aufgaben hinter der In-
stitution Fußballverein, dabei werden oft gerade die kleinen 
Dinge als selbstverständlich angenommen. Engagement 
und Planung sind absolut notwendig, jede Idee bedarf in 
ihrer Umsetzung aber auch vieler starker Arme und fleißiger 
Hände um Gestalt anzunehmen.Diese drei Aspekte soll-
ten jedoch nicht getrennt voneinander betrachtet werden, 
vielmehr müssen sie ineinandergreifen und sich gegensei-
tig unterstützen, um wirklich zu funktionieren. Vor diesem 
Hintergrund sollte sich vor jeder Helferin und jedem Helfer 
jeglicher Funktion verbeugt werden und der Hut gezogen 
werden, dieser Einsatz verdient Respekt!

VEREINSLEGENDE
Unter all diesen Gesichtern und Persönlichkeiten, die den 
Verein seit nunmehr 80 Jahren mitgestaltet und schließlich zu 
dem gemacht haben, was er heute ist, darf an dieser Stelle 
ein Name dann doch hervorgehoben werden: Josef „Joe“ 
Freudenthaler. Jede und jeder kennt ihn, alle schätzen ihn, 
kaum ein anderer hat den SV Freistadt über die Jahrzehnte 
so sehr geprägt wie er. Er ist das Gesicht schlechthin für den 
Verein und den Fußballsport in Freistadt.

Bei Betrachtung einiger Zahlen wird auch allen Außenste-
henden dieser Umstand klar: 
 • Seit 1972 Mitglied und auch gleich im Vorstand vertre- 
  ten, beginnt seine offizielle „Laufbahn“.
 • 1982 übernimmt er das Amt des Obmanns und führt 
  gemeinsam mit langjährigen Weggefährten (Josef 
  Wagner, Erwin Pramhofer und Hans Leopoldseder) 
  den SV Freistadt in eine vielversprechende Zukunft.
 • Meistertitel werden eingefahren, in den 1990er  
  Jahren wird das neue Klubhaus gebaut. Auch am  
  Tribünenbau 2001 und der Errichtung der Flutlichtanla- 
  ge 2012 ist er federführend beteiligt. 

 • 15 Jahre steht Joe dem Verein als Obmann zur  
  Verfügung, insgesamt unglaubliche 25 Jahre als  
  aktives Vorstandsmitglied. Aber auch danach ist noch 
  lange nicht Schluss: Bis heute ist er beinahe jeden Tag  
  am Fußballplatz und unterstützt nach wie vor alle  
  aktiven Helferinnen und Helfer.

Mit allerhöchstem Respekt bleibt im Namen aller früheren 
und aktuellen mit dem SV Freistadt verbundenen Personen 
zu sagen: DANKE, JOE!

OBMÄNNER DES SV FREISTADT

Gründung 1936 Falthansl   
Dir. Pilz    
Josef Feichtinger
Wilfrid Raffaseder

1972 - 1982 Norbert Pirklbauer

1982 – 1997 Joe Freudenthaler

1998 – 1999 Dr. Manfred Luger

2000 – 2004 Rudolf Tulzer

2005 – 2006 Franz Kiesenhofer

2007 Norbert Zeindlinger

2008 – 2014 Wolfgang Freudenthaler

seit 2014 Dr. Wolfgang Kohlberger
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ENTWICKLUNG DES FUSSBALLPLATZES
In 80 Jahren verändern sich nicht nur der Verein und die 
handelnden Personen, sondern auch der Fußballplatz als 
solches entwickelt sich. Hat man nach Kriegsende noch 
im „Russenstadion“ nahe des heutigen Russenfriedhofs in 
Freistadt gekickt, so war das heutige Areal in den 1950ern 
schon der Platz an dem das Runde ins Eckige musste. 

Über die Jahrzehnte entwickelte sich die Infrastruktur am 
Platz und veränderte das Erscheinungsbild. Beginnend mit 
den „Schaffer- Kabinen“ in den 1950ern wurde nach und 
nach investiert um sowohl das Fußballspielen als auch das 
Zusehen angenehmer zu gestalten. In der Zeit des ersten 
sportlichen Aufschwungs in den 1960er Jahren ist dann 
auch der erste Trainingsplatz angelegt worden, man wollte 
ausbauen und legte somit auch den Grundstein für eine for-

Die Entwicklung des Fußballplatzes

Neugestaltung des Eingangs im Sommer 1983 - 
immer wird fleißig gearbeitet

Eie Entwicklung des Fußballplatzes

cierte Jugendarbeit, die seit dieser Zeit einen der Eckpfeiler 
des SV Freistadt darstellt. Immer wieder wurden Kleinigkei-
ten geändert, bis dann Anfang der 1980er vieles grund-
legend neu gestaltet wurde. Man verlegte den Eingang 
und versuchte schon, ein zeitgemäßes Erscheinungsbild 
des Platzes zu gewährleisten. Ende des Jahrzehnts wurde 
vieles geplant, die kommenden Jahre sollten durch große 
bauliche Projekte gekennzeichnet sein.

1991 begann man mit dem Bau des neuen Klubheims, 
das bis in die Gegenwart mehr oder weniger in dieser 
Form besteht. Auch beim Eingangsbereich wurde immer 
wieder gearbeitet, 1994 entstand die Kassahütte wie sie 
die Besucher noch heute kennen. Die vielen freiwilligen 
Helfer packten bei Wind und Wetter mit an. Ein neues 
Trainingsfeld rundete die Ausbauarbeiten ab, die eine äu-
ßerst wertvolle infrastrukturelle Basis für die nächsten Jahre 

bilden sollte. Bausteinaktionen halfen bei vielen Projekten, 
die auch nach der Jahrtausendwende fortgeführt wurden. 
2001 markierte der Bau der Tribüne einen weiteren Mei-
lenstein, der dem Platz ein neues Gesicht verpasste. Eine 
wichtige Investition, die sich vor allem in den letzten Jah-
ren in puncto Platzangebot für unsere Zuschauer als immer 
wertvoller herausstellte. Die Anschaffung einer Solaranlage 
auf dem Vereinshaus war ein weiterer Schritt in der inf-
rastrukturellen Modernisierung, welche mit der Errichtung 
einer Flutlichtanlage im Jahr 2012 ihren Höhepunkt erfuhr.

Vereine wie der SV Freistadt sind immer auf finanzielle 
Unterstützung von außen angewiesen, gerade wenn es 
sich um große bauliche Projekte handelt. Unter diesem 
Gesichtspunkt ist es für alle Beteiligten schön, eine positive 
Entwicklung zu sehen, die Dank einiger treuer Sponsoren 
und den tatkräftigen freiwilligen Helfern ermöglicht wurde.

Verlosung der Bausteinaktion: Moderator Mandi Pux und
Joe Freudenthaler mit Glücksengerl Florian Schöppl

Im Laufe der Jahrzehnte waren zahlreiche ehrenamtliche Stunden 
ausschlaggebend für die Umsetzung der vielen Bauprojekte.
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Danke den Sponsoren!
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Danke den Sponsoren!

4240 Freistadt, Linzer Straße 70
Telefon 07942/72539
www.porschefreistadt.at



DER SVF    BEDANKT SICH 
BEI ALLEN MITWIRKENDEN FÜR 
80 ERFOLGREICHE JAHRE!
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